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Reichsſache betrachten, im preußischen Landtage nicht gewünſcht hätten 
Die Nr. 3 der Interpellation ſcheint mir die Hauptſache, die beiden 
anderen Nummern haben nur einen dekorativen Charakter. Der dritten 
Frage Baar kann ich nicht unterlaſſen, was die Form anbetrifft, 
mein Befremden auszudrücken; es kann kaum, wenn man gewiſſe 
Grenzen innehalten will, ein Ausdruck mehr den Charakter des Vor⸗ 
wurfes tragen, als wenn man gewiſſermaßen vorwurfsvoll ſagt: Haſt 
Du auch die ſchuldige Rückſicht genommen? Dieſe Form der Frage 
läßt ſich vielleicht nur erklären durch Gewohnheiten, wie ſie Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen dem Magiſtrate und Bürgermeiſter gegenüber 
iu haben rigen die in ihrer Dotation von ihnen abhängen und nach 
blauf der Wahlperiode an das Wohlwollen dieſer Herren gebunden 
find. (Lebhafter Widerſpruch links.) Solche Ausdrücke gegenüber der 
Staatsregierung muß ich nach meinem Begriffe von dem Verhältniß 
zwiſchen der Staatsregierung und der Landesvertretung energiſch zurück⸗ 
weiſen. Wenn die Interpellation auf die Verhandlungen des Reichstages 
vom 8. und 10. Mai verweiſt, ſo macht das den Eindruck, als ob man 
8 Perſonen ſpräche, welche den Verhandlungen nicht gefolgt find. x 
er Reichstag iſt zu einer definitiven Entſcheidung überhaupt nicht 
gekommen und e der in zweiter Leſung hervorgetretenen Mehr⸗ 
heit von ca. 20 Stimmen iſt ein lebhafter Widerſpruch laut geworden. 
Wenn in Nr. 1 gefragt wird, ob ausreichende Ermittelungen ſtattge⸗ 
funden haben, ſo glaube ich, daß der Interpellant ſich ſelbſt klar ge⸗ 
weſen iſt, daß ſich die Verhältniſſe nicht ziffermäßig klar legen und in 
eine Formel kleiden laſſen. In der Nachbarſchaft von Altona liegt 
Ottenſen, welches zum Zollverein gehört, während Altona noch an der 
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Klaſſe und Direktor der Abtheilung für Domänen zu ernennen. Schifte, welche die gene bei Altona paſſtren. Es muß alio, o 
die Grenze zwiſchen Altona und Hamburg das Land berührt, eine 
zweite Zollgrenze in 10 8 hineingezogen werden. Die daraus 
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Meine dritte Frage will nur Anlaß geben, zu prüfen, ob das Ver⸗ 
halten der preußiſchen Regierung das für den Verkehr der Bundesre⸗ 
gierungen wünſchenswerthe iſt. Es berührt das zunächſt allerdings die 
deutſche Politik, aber es iſt doch blos eine Reichsfrage. Jedes einzelne 
Land hat doch einen Anſpruch darauf, ſeiner Regierung, wenn ſie an⸗ 
deren Bundesgenoſſen gegenüber in eine ſchwierige und unfreundliche 
Stellung einlenkt, zuzurufen: wir ſind mit einem ſolchen Verfahren 
nicht einverſtanden. Die Art, wie man dem kleinen Staat Hamburg 
entgegengetreten iſt, war erne mindeſtens ſehr unfreundliche in allen 
Stadien der Verhandlungen und es fehlt noch jede Aufklärung der- 
werwogen werden? 2) Iſt ein Koſtenanſchlag über die Ausgaben | über, wie die Regierung plötzlich zu einem jo exorbitanten Antrage ge⸗ 
gestellt, welche die Einverleibung erfordern wird? und beabſichtigt kommen iſt, wie es der berühmte Antrag wegen St. Pauli war, 
Staatsregierung rechtzeitig vor Beginn der Ausführung einen Be- warum, auch nachdem St. Pauli aufgegeben worden, mit einer ſolchen 1 mn 
luß des Landtages über die ganze Maßnahme herbeizuführen. 3) | Haſt und Eiligkeit dieſe Dinge weiter betrieben find. Befremdlich ift | Freihafenſtellung t eilnimmt. Vor 20 Jahren war Ottenſen ein ganz 
die glaubt die Staatsregierung gegenüber den Verhandlungen des es, daß die preußiſche Regierung und der Miniſterpräſident jo eilig ge⸗ unbedeutender Fleck, ſeine Lage dicht an der Grenze des Zollgebietes 
ichstages vom 8. und 10. Mai d. J. ihr Vorgehen beim Bundes⸗ weſen ſind, Bundesrathsbeſchlüſſe zu extrahiren, nachdem der Reichs⸗ 12 beſondere Umſtände, ohne Hafenſtellung, ohne Entreports und 

N tag in einer nicht mißzuverſtehenden Weiſe ſeine Stellung in einer Ans ohne beſondere Eiſenbahnverbindungen hat es doch einen Aufſchwun 
gelegenheit genommen hatte, in der weder die Reichsverſaſſung, noch] genommen und ſich zu einer anſehnlichen Stadt emporgearbeitet. J 
ein beſtimmtes Reichsgeſetz Klarheit giebt, in der es ſich weſentlich | ziehe daraus den Schluß, daß bei der ähnlichen Lage Altonas ſich viel⸗ 
darum handelt, durch künſtliche Interpretationen neues Recht zu 
ſchaffen. Das hat in weiten, auch regierungsfreundlichen Kreiſen tief 
geſchmerzt. Die Inſtitution des Bundesrathes iſt ja an ſich keine 
überaus ſympathiſche. Die Art aber, wie er unter dem Druck des 
Reichskanzlers ſich in neuerer Zeit geſtaltet hat und vermöge deren er 
zu einer Art Abtheilung des Reichskanzleramtes zu werden droht, hat 
für die Entwickelung der deutſchen Verfaſſungsverhältniſſe nichts Be⸗ 
ruhigendes. Hätte ich die Vermuthung, daß die Regierung ein voll⸗ 
ſtändiges Tableau der finanziellen Konſeguenzen entworfen habe, dann 
würde ich dieſe Frage wohl nicht geitellt haben. Ich verhehle nicht, 
en “e Frage des 9 aber den Jinanzminiſter, der ja ge⸗ 
neigt iſt, mir ganz beſonders önliches auf e 
halte ich nicht für den am meiſten Verantwortlichen. “Segenliber dein 
jo billigen und verſtändigen Vorſchlag, eine eingehende Enquete ftatt- 
finden zu laſſen, übte die Regierung einfach einen Druck aus, dem ge⸗ 
enüber dem armen Bundesrath zuletzt nichts Anderes übrig blieb, als 
a zu ſagen, wenn er nicht den höchſten Zorn des höchſten und wich⸗ 
tigſten Mannes in einer noch verſtärkten Potenz auf ſich laden wollte. 
Was für ein Grund der Eile lag denn vor, in ein ſeit einem ganzen 
Jahrhundert eingewurzeltes Vea in die Verkehrsverhältniſſe 
plötzlich ſo tief einzuſchneiden? Keiner, als um das Preſtige zu ſichern, Schiffe in Curhafen einen Lootſen an Bord nehmen müſſen; bei dem 
das eben durch den Reichstagsbeſchluß etwas geſchmälert erſchien. Ich] dazu nöthigen Aufenthalt kann zugleich die Zollabfertigung ſtattfinden, 

erſönlich und meine Partei haben gar kein Präjudir in Bezug auf die 11 daß für die Schiffe, welche nach Hamburg wollen, abſolut keine Be⸗ 
Freihafenſtellung Hamburg; wir haben ſogar bei Feſtſtellung der | läftigungen entſtehen; die Freihafenſtellung Hamburgs bleibt beſtehen. 
Reichsverfaſſung die Beſeitigung der Freihafenſtellung beantragt. Der Abg. Virchow hat es freilich abgelehnt, aber nahe liegt der Ge⸗ 
Alſo wir haben keine ausländiſchen Beziehungen, das können wir dem danke, daß bier ein gewiſſes lebhaftes Jntereſſe für Hamburg mitipielt, 
abweſenden Fürſten Bismarck ebenſogut konſtatiren, als ſeinerzeit, wie | ein Intereſſe, welches ich nicht verſtehe, denn in Hamburg iſt man 
be- er uns des Bündniſſes mit dem Prinzen Napoleon beſchuldigte. Wir kanntlich über die Demokratie zur Sozialdemokratie übergegangen. 
nt, weſentlich preußiſche Intereſſen zu vertreten, bis jetzt noch nie⸗J haben auch nicht das Wahlintereſſe im Auge, ſondern die Würde des * aus der Fortſchrittspartei: Durch die Schuld der Regierung!) 
als den Verſuch gemacht hat, dem Lande gegenüber darzulegen, in | preußiichen Landtags, der es widerſtreiten würde, wenn wir auseinan⸗ 
ulcher Weiſe eigentlich preußiſchen Intereſſen getroffen werden und | dergingen, als wäre gar nichts geſchehen, nach dem in ſo oſtenſibler 
um ein jo dringender Grund zum Vorgehen vorlag. Nach den | Weiſe unmittelbar nach dem letzten Schluß des Landtags dergleichen 
nungen hat der Finanzminiſter der Altonaer Deputation ausdrücklich] Akte vollzogen find. Manchen wird dieſes Verfahren vielleicht nicht 
ſcedirt, daß das weit gehende finanzielle Konſequenzen haben werde. patriotiſch erſcheinen, wir halten es für patriotiſch, wir meinen, daß, 
mt wir haben bis jetzt auch keine einzige greifbare Zahl, keinen einzi⸗][ wenn die preußiſche Regierung unfreundlich iſt gegen die Bundes⸗ 
Nachweis erhalten, welche Opfer zu bringen und welche Vortheile] genoſſen, es wenigſtens nützlich iſt, wenn der preußiſche Landtag 
erwarten find. Darnach zu fragen, und zwar rechtzeitig zu fragen, | freundlich iſt. Wir können dann wenigſtens etwas abhelfen und ich 
u wir nicht blos berechtigt, ſondern auch verpflichtet. Der Staat hoffe, daß jede Partei dieſes Hauſes ſehr geneigt fein wird, ein ſolches 
Ezunächſt Ausſicht auf einen gewiſſen Vortheil, er braucht für dieſe | freundliches Entgegenkommen zu fördern. (Beifall links) 
Azrke das Averſum von 600,000 M. an das Reich nicht mehr zu Finanzminiſter Bitter: Ich werde die Interpellgtion des 
en; im Gegentheil wird ihm mittelbar durch das Reich eine ge: | Abg. Virchow im Anſchluß an die geſtellten Fragen im Namen der 
wie Quantität von Zolleinnahmen zufließen. Aber 5700 Vortheil [Staatsregierung wie folgt beantworten: Zu Nr. 1: Es haben ſorg⸗ 
Preußen und das Reich iſt unmittelbar ein Nachtheil für Altona fältige Erwägungen darüber ſtattgefunden, ob die aus dem Zollan⸗ 
d die anſtoßenden im Freihafengebiet liegenden Theile, und wenn ſchluß Altonas zu erwartenden Vortheile durch wirthſchaftliche Nach⸗ 
„Auch keinen dauernden Anſpruch darauf haben, in dieſer Weiſe be | theile dieſer Stadt werden überwogen werden; aber ſelbſt wenn dieſe 
ſeugt zu werden jo kann doch die Löſung eines ſeit langen Dezen⸗ | Erwägungen, was nicht der Fall geweſen iſt, gewiſſe Nachtheile für 0 ückſic \ 
un beſtehenden Verhältniſſes nur eine ſchmerzliche ſein. Dem jteben | Altona hätten erwarten laſſen würde doch durch Artikel 33 der Reichs⸗ | bier verhandelt wird, kann uns Jever mittheilen, der überhaupt leſen 
an jene Neuerungen gegenüber, die nothwendig find, wenn die vom verfaſſung für Preußen das Recht, für das Neich aber die Pflicht er⸗] kann. Der Abg. v. . hat doch wirklich eine etwas zu ge⸗ 

fanzler der Altonaer Deputation in Ausſicht geftellten | wachen jein, den Eintritt Altonas in die Zollgemeinſchaft des deut⸗ ringe Auffaſſung von der Stellung eines Abgeordneten! Wenn wir 

geren abinbungen effektuirt werden ſollen. Nach den Zeitungen] ſchen Reiches herbeizuführen. Es handelt ſich hier um die Ausführung | eine ſolche Interpellation ftellen, wenn wir der Empfindung einer rück⸗ 

der Miniſter Maybach der Deputation ſehr weitgehende Juſagen, der deutſchen Reichsverfaſſung, welche Se. Majeſtät der König als ſichtsloſen Behandlung des Bundesſtaats Hamburg in einer Inter⸗ 
wentlich in Beziehung auf Eiſenbahnbauten, gemacht. Aber nicht | Kaiſer laut Art. 17 derſelben zu erwarten hat. Zu Nr. 2: Es find | pellation Ausdruck geben, jo iſt das die Sprache unabhängiger Männer 
I broße Eiſenbahnlinien ſind Altona in Ausſicht geſtellt, ſondern] bis jetzt nur überſchlägliche Berechnungen derjenigen Koſten, welche] der Regierung gegenüber, die ihre Stellung einem verantwortlichen 
, große Bahnhofsanlagen, Bauten für Freiläger u. ſ. w., un | zum Zwecke der Durchführung und Sicherſtellung der Zolllinie würden Miniſterium gegenüber wahren. Dieſe Sprache ſcheinen Sie allerdings 
jeder koſtſpielige Dinge, von denen man noch nicht einmal weiß, verwendet werden müſſen, aufgeſtellt worden. Die eigentlichen] nicht in dem vollen Maße zu verſtehen. Rufe rechts: Nein! Dieſe 
e Altona nützen. Ein ſo altes und beſtimmendes Verhältniß, . können erſt auf Grund der inzwiſchen einge | Art der Auffaſſung einem verantwortlichen Miniſterium gegenüber iſt 
das von Hamburg, läßt ſich nicht plötzlich ändern, die einmal | leiteten Vorermittelungen gefertigt werden. Dieſe Berech- nicht einmal die Auffaſſung, welche der Stellung eines tadtverord⸗ 
m lidirten Geſchäftsverbindungen überdauern machen Stoß nungen ſollen dem Bundesrathe beziehungsweiſe dem Reichs- neten entſpricht, ſondern weiſt dem Abgeordneten R S 
hie Zeit wird wohl ziemlich fern liegen, wo Altona durch die tage vorgelegt werden. Wegen der zu verwendenden Geldmittel | alternen-Charakter der Regierung gegenüber zu. Mit der Verantwortung 
züwicklung ſeines Verkebrs die etwa gemachten ee wieder an | wird demnächſt, ſobald auf Preußen zurückgegriffen werden jollte, | hat die Ausrede des Finanzminifters das beftätigt, was der . Vir⸗ 
staat abzahlen kann, jo daß wir ein gutes Geſchäft machen den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen gemäß verfahren werden. chow a es iſt das ein vollkommenes Verſteckſpiel. Als im 
(rden. Ich laſſe die Phaſe mit St. Pauli bei Seite und knüpfe an | Zu Nr. 3: Die königliche Staatsregierung hat ihr [Reichstag der 10 Wolffſon ſeine Interpellation ſtellte, da wurde uns 

m Orrigirte Verfahren an, das allerdings ſchon vorſehender Weiſe] Verfahren in dieſer Sache den Verhandlungen im auch etwas vom grebe verleſen, das genau ebenſo mit Rückſicht 

Reichstage bei der Diskuſſion über die Elbſchifffahrtsakte in | Reichstage gegenüber hier nicht zu rechtfertigen auf die . der Freiheit der Berathung jede Auslaſſung ablehnte. 

nacht gezogen war, wonach die Elbzollgrenſe nunmehr an die Elbe | und lehnt jede Erklärung in dieſer Richtung ab. Alſo dort die Ablehnung, weil die Freiheit der Berathung der preußi⸗ 
A verlegt werden ſoll. Für dieſe Verlegung giebt es fein | Diejenigen Rückſichten, welche auf die verbündeten deutſchen Staaten | ſchen Regierung vie Beantwortung vor dem Reichstag nicht geitattet, 
es Intereſſe als das der Uferſtaaten, welche bis jetzt durch die | zu nehmen ſind, und welche voll gewürdigt worden, find nicht im preu= | bier in der preußiſchen Landesvertretung beruft man ſich auf den Bun⸗ 
ſlteie Elbe getrennt ſind und an deren Ufern dem entſprechend Zoll⸗ hiſchen Abgeordnetenhauſe zu verhandeln, auch nicht auf diplomgtiſchem | desrath. Im Reichstag beruft man ſich darauf, daß der Antrag erit 
nMen und ein erſchwerter Verkehr aufrecht erhalten werden müſſe.] Wege nach der . des aufgelöften deutſchen Bundes, eingebracht und noch nicht verhandelt ſei, und nun beruft man ſich 
at auch die königliche Staatsregierung in ihrem neueren Bor: | oder durch Einzelner Handlungen zu erfüllen, ſondern werden ver⸗ darauf, daß bereits verhandelt und Beſchluß gefaßt it. Da bleibt aller⸗ 
beim Bunde anerkannt, daß es nicht möglich fein werde, auch faſſungsmäßig innerhalb des Bundesrathes zur Erſcheinung gebracht | dings von der Verantwortlichkeit nach keiner Seite etwas übrig. Das 
die Elbzollgrenze an die Mündung des Stromes verlegt | und erledigt. 5 a SE beftätigt die abſolutiſtiſche Richtung, in der ſich die Kanzlerpolitik ent⸗ 

n iſt, die Ufer vollkommen frei vom Zollſchutz zu laſſen. s] Auf den Antrag des Abg. Richter tritt das Haus in die Be⸗ wickelt. Dann find die Steuerzahler und Volksvertreter nichts weiter 
auch meines Wiſſens keinen großen Strom in Europa, der pre der Interpellation ein. Ä 0 = als die, welche nachher die Rechnung zu bezahlen haben, die ihnen 
etlich dem überſeeiſchen Verkehr dient, an deſſen unteren Uferläufen bg. v. Minnigerode: Im Namen meiner politiſchen Freunde] über Maßnahmen präſentirt werden. Dann wäre es beſſer, Sie über 
der fo vollſtändig frei wären, daß fie von einem Ufer zum andern | muß ich erklären, daß wir eine Verhandlung dieſer Sache, die wir als ] nähmen allein die Verantwortlichkeit dem Lande gegen⸗ 
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von zwölf Meilen der Zollabfertigung unterworfen; ein direkter Ve 
kehr von einem Uufer zum anderen war nicht möglich, da er den oft 
. langen Umweg über die Zollämter nehmen muß. Die Situa⸗ 
ion wird noch dadurch erſchwert, daß Ebbe und Fluth bis Hambur: 
binwirken. Von einem Ufer zum andern verkehren i 
und wenn die Zollerſchwerungen beſeitigt ſind, wird ſich dieſer Verkehr 
noch mehr heben. Es iſt notoriſch, daß die von der See kommenden 
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that ſache konſtatiren, daß die Regierung, die ſich immerfort darauf be⸗ 
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ewieſen zu haben, was Sie auch gewollt haben: verlorene Liebesmüh. 
Beifall rechts.) AR 
Abg. Richter: Der Vorredner hat hier die Frage des Averſums 
zum Studium empfohlen. Nun bin ich aber gerade zufällig Derjenige, 
welcher bereits vor 2 Jahren die Frage des Averſums gegen Hamburg 
vorgebracht hat, und das beweiſt, wie wenig wir partikulare hamburger 
tereſſen vertreten. (Abg. v. Minnigerode: Sehr richtig!) Der 
einiſter hat ja eine Antwort auf die Interpellation gegeben, die for⸗ 
mell eine Antwort iſt, aber inhaltlich durchaus nicht als eine Antwort 
elten kann, am wenigſten auf die eingehende Rede des Abg. Virchow. 
n einzelnen Wendungen tritt ja der Stil des Herrn Reichskanzlers 
unverkennbar bervor. Heiterkeit) Ja, gewiß, Herr Miniſter! In der 
Stelle, wo von der Pragmatik des alten Bundestages die Rede ift, 
erkennt man den Reichskanzler, wie er leibt und lebt. (Heiterkeit. 
Der Stil iſt der Menſch. (Große Heiterkeit.) Solche im Voraus 
enau ſeſtgeſtellte Erklärung, die keine Rückſicht nimmt auf Das, was 


as Sie gewollt haben, weiß ich nicht; ich glaube Ihnen aber na 
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über für die Staatsgeſchäfte, wenn wir nicht in den Stand geſetzt werden, 
dieſe Verantwortlichkeit zur Wahrheit zu machen. Wenn der Abg. von 


der Bundesrath nicht einen dahin gehenden Beſchluß gefaßt hat. Der | dieſer Reſt von Selbſtſtändi 
n hat jedoch ausdrücklich abgelehnt, irgend welche bindende [könne. Doch auch dieſe S 
rklärung über die Art der Zollkontrole abzugeben, und dieſe Unge⸗ des Herrn v. Minnigero 


‘ 6 3 wißheit ſchädigt mehr als positive Nachtheile. Das Selbſtbewußtſein | preußiſchen Mitglieder d 
12 als die Interpellation Virchow dem Reichskanzler zugeſtellt ſein konnte. des Freiſtaats empört ſich dagegen und er macht ſeinen Widerſtand zu | der Landesvertretung ve 
ganz plötzlich der Yundesruth berufen wurde, in der Sache Beſchluß einer Chrenfache, wenn er ſiebt, daß in demſelben Augenblick, wo er ſind allerdings nur den 
M zu faſſen, jo daß die Mitglieder nicht Zeit hatten, die eingereichte | dem Reichskanzler eine ausführliche Denkſchrift mit reichem ſtatiſtiſchen] Verantwortun 
Hamburger Denkſchrift auch nur zu leſen. In allen ſeinen rift⸗ Material über die Frage einreicht, ſchleunig eine Sitzung des Bundes⸗ 
. ſtücken beruft ſich der Kanzler überall auf das Intereſſe Preußens, raths einberufen wird, welche die Sache entſcheidet, ohne den Mitglie⸗ 
welches er in dieſer Frage zu wahren habe. Er ſagt in feinem Zirku⸗ dern auch nur die Möglichleit zu geben, die Denkſchrift zu leſen und dem 
larſchreiben, als preußiſcher Miniſter des Auswärtigen habe er die Beklagten Gehör zu geſtatten. Iſt das eine Behandlung, die man einem 
. flicht, im Bundesrath für die Intereſſen derjenigen preußiſchen Unt . Bundesſtaate gegenüber rechtfertigen kann? Iſt das die ſchuldige Rück⸗ 
thanen einzutreten, welche durch die gegenwärtige Geſtaltung der Frei⸗ ſicht, die wir in unſerem Verkehr mit unſeren Bundesgenoſſen verlangen? 


Verdient denn gerade Hamburg, wenn man einmal die Bundesſtaaten 
ſo behandeln will, wie wir es jüngſt erlebt haben — ich erinnere nur 
an den bairiſchen Geſandten — paßt ſich das für einen Staat wie 
Preußen (Große Unruhe) gegen Hamburg, von dem ein hoher Herr 
bei einem Feſte unlängſt ſagte: „Unvergeſſen wird es bleiben, wie 
Hamburg in den wi großer Entſcheidungen dem Vaterlande feine 
Treue bewieſen hat. Wie es 1813 bei der Erhebung des Volkes zu 
den Erſten gehörte, welche das Joch der Fremdherrſchaft brachen, ſo 
ſtand es wiederum in vorderſter Reihe, als es für die lange erſehnte 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs zu wirken galt. Ebenſo unbe⸗ 
ſtritten gebührt dieſer Stadt der Ruhm, die Stellung Deutſchlands 
im Welthandel an erſter Stelle begründet zu haben. Em kühner und 
glücklicher Vorkämpfer für deutſchen Handel und Verkehr hat Hamburg 
die deutſche Induſtrie in alle Theile der Welt getragen und eine kom⸗ 
merzielle Geltung erlangt, mit welcher keine einzige Stadt des Vater⸗ 
landes und nur einige Städte Europas ſich zu meſſen vermögen.“ 
Nun es find ja Republikaner, das ift wahr, aber fie geben an kaiſer⸗ 
licher Geſinnung und Treue keinem andern Staate etwas nach und 
5 wenn man ihnen etwas vorwerfen kann, ſo iſt es der Perſonenkultus, 
den ſie jonpe mit dem Fürſten Bismarck getrieben haben. (Große 
Unruhe.) Aber in den letzten Jahren hat der Reichskanzler die enigen, 
die ſeine treueſten Anhänger waren, immer am meiſten zurückgeſtoßen 
und am entſchiedenſten verletzt. Am meiſten aber fällt in's Gewicht 
die Behandlung, die er dem Reichstage angedeihen läßt. (Ruf: Wir 
ſind im Landtage!) Es kann uns im Landtage nicht gleich⸗ 
gültig fein, wie der Reichstag von der preußiſchen Regierung 
im angeblichen Namen des preußiſchen Intereſſes behandelt wird, 
das Anſehen des deutſchen Volksvertreters iſt unſer eigenes Anſehen; 
was wir zu ſchützen haben, ift das Anſehen der Volksvertretung über: 
haupt gegen eine durchaus abſolutiſtiſche Richtung. (Große Unruhe.) 
Der Reichstag hätte die Elbſchifffahrtsakte einfach abgelehnt, aber 
Herr v. Bennigſen wollte dem Reichskanzler eine Rüctzugsbrücke bauen, 
er unterbrach deshalb ſeinen Urlaub und erwirkte die Zurückverweiſung 
in die Kommiſſion. Dabei erklärte er, es ſolle alles beim status quo 
bleiben, die Einverleibung der Unterelbe nach Jahresfriſt vom Reichs⸗ 
tage ſachlich geprüft und bis dahin nicht anders als mit moraliſchen 
Mitteln, keinesweis durch direkte oder indirekte Gewalt auf Hamburg jetzt ſo über die ſchlechten 
eingewirkt werden. Wie hat ſich der Reichskanzler gegenüber dieſem | gemeinen Kalamität und i 
Vertrauen des Herrn v. Bennigſen verhalten? Ich ſeibſt glaubte | im H 
damals, die Belagerung Hamburgs zu Waſſer würde nun durch dieſe 
Beſchlüſſe ſiſtirt werden, ich vertraute der Rückſichtnahme des Reichs⸗ 
kanzlers gegen die, welche ihm Rückſicht entgegengebracht hatten. Mit 
ſolchem Vorgehen mag man Erfolge des Augenblicks erreichen, aber 
glauben Sie doch nicht, daß mit einer ſolchen Art des Vorgehens ſich 
auf die Dauer günſtige Erfolge für eine Politik erzielen laſſen. Damit 
entzieht ſich der Reichskanzler die beiten Stützen feiner Politik. Ich 
weiß, es giebt Leute, die, weil der Reichskanzler einmal große 
am= Erfolge gehabt, ſich große Verdienſte um den Stgat erworben 
| Yam= hat, deshalb auch glauben, alles, was er unternimmt, müſſe F beiden 
das Wohnen immer⸗ richtig ene der Reichskanzler könne überhaupt kein 
n dieſe Beziehungen Unrecht ih: a, und dem Reichskanzler eine Unfehlbarkeit zu⸗ Un 
ſprechen, wie ſie in dieſer Weiſe niemals im Entfernteften von h 
der katholiſchen Kirche in Anſpruch genommen iſt. (Heiterkeit; Zuitim- d D berwieg 8 
mung im Jentrum.) Andere meinen, Alles, was der Reichskanzler will, h 
muß wie ein Jatum ertragen werden, weil doch nicht dagegen aufzu⸗ N 
kommen ſei. Ich aber ſage umgekehrt: keine Partei iſt gegenwärtig 
ſo, um nicht das von Herrn v. Puttkamer gegen das Zentrum ge⸗ 
brauchte Wort anzuwenden, derart im Verflüchtigungsprozeß, wie es 
die Anhänger des Reichskanzlers ſind. Er thut ja auch Alles, um 
bald diefe, bald jene Kreiſe vor den Kopf zu ſtoßen und gegen ſich 
aufzubringen! Durch dieſes Vorgehen gegen Hamburg wird ja nicht 
blos Hamburg, ſondern werden Alle, die mit ihm Geſchäfte haben, der 
ge deutſche Handel aufgeregt und aufgebracht. (Sehr richtig! links.) 
Solche Politik vertragen zuletzt Handel und Gewerbe und die mate⸗ 
riellen Intereſſen nicht mehr. (Widerſpruch rechts.) Nein, der redliche, 
ordentliche Geſchäftsmann verlangt vom Staate Sicherheit, daß ihm 
nicht die Grundlagen ſeines Geſchäfts heute durch ein neues Steuer⸗ n 
projekt, morgen durch ein anderes Projekt über den Haufen geworfen 
werden. Kein Geſchäft it ja mehr vor dem Reichskanzler ſicher, 
mit Ausnahme der Branntweinbrennerei. (Sehr gut! links; 
grobe Heiterkeit.) Erſt kommt ein neuer Zolltarif, dann ſoll große 
uhe ſein, aber ein neuer Eiſenbahntarif ſoll Alles umgeſtalten. 
Ist das zurückgeſchlagen, jo kommt das Tabaksmonopol. Nachdem wir 
dieſes verſcheucht haben, wird die Industrie beunruhigt durch Ausdeh⸗ 
nung der Straßburger Tabaksmanufaktur. Gleichzeitig nimmt der 
Reichskanzler zuſammen mit Herrn Mosle das Profekt der surtaxe 
wieder auf und beunruhigt dadurch den ganzen Weſten Deutſchlands. 
Da ſoll ein ordentlicher Mann noch Geſchäfte machen können? Wenn 
Sie, m. H. rechts, jo konſervativ wären, jo würden Sie verſuchen, den 
Reichskanzler, wenn es noch möglich iſt, auf dieſer abſchüſſigen Bahn 
zurückzuhalten, dann müßten Sie gleich uns eine ſolche Politik be⸗ 
kämpfen, die in der That keine konſerpative, keine erhaltende, ſondern 
190170 jeder Richtung ſtörende iſt. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen 
rechts. 

Abg. Windthorſt: Für die Interpellation, wie fie geſtellt it, 
kann ich mich nicht ausſprechen, auch habe ich kein Intereſſe daran, 
heute bier im Hauſe Angriffe auf den Reichskanzler zu machen. Die 
Volksvertretung ſoll eine ſolche Frage nur anregen, wenn ſie die Mittel 
befigt, ihrer Anſchauung auch Nachdruck zu geben. (Abg. Virchow ruft: 
Wie ſoll ſie denn das machen!) Ja, ich habe auch viele Wünſche, auf 
die ich verzichten muß, die Erfahrung habe ich erſt in den letzten Tagen 
in Folge der Haltung des Kollegen Virchow gemacht. (Heiterkeit. ) 
0 In der Sache ſelbſt bin ich nicht genug inſtruirt, um zu entſcheiden, in 

wie weit es zweckmäßig iſt, Altona in den Zollverein einzuſchließen, 
enden ich gebe alſo kein Urtheil über dieſe Frage ab. Wir werden in den 
rgend ei Mbregel zu unterwerfen“, und da wir die Erben | Fall kommen, Koſten bewilligen zu ſollen, dann werde ich mit für die 
jeſer hannoverſchen Verpflichtung ſind, ſo e der preußiſche ] Beſchaffung des Materials zu der Frage eintreten und wenn ich 
Antrag den vertragsmäßigen Juſicherungen. Es bewegt ſich bier jähr⸗] mich überteuge, daß der Anſchluß nicht im Intereſſe Altonas liegt, 
ich eine Summe von 72 Millionen Zentner Güter im Werthe von | jo werde ich überlegen, wie weit wir berechtigt find, die Koſten zu verwei⸗ 
1500 Millionen Mark, während der game Flußverkehr nur 18 Millio- | gern. Was den zweiten Theil der Interpellation betrifft. ſo bin ich über⸗ 
I e alſo den vierten Theil der Menge und nur den ſechszig⸗ | zeugt, daß es rechtlich nicht zuläſſig iſt, die Unterelbe zur Zeit ſchon 
en Theil des Werthes, nämlich 25 Millionen Mark, beträgt. Wie in den Zollverein zu ziehen; die noch beſtehende Elbalte ſchließt das | quete ſtattgefunden hat. Wenn es zur Entſcheidung kommt, ſo wür 
ann man da Rückſicht auf dieſen Flußverkehr über die Rückſicht auf aus. Ich bin neugierig, wie die Dinge ſich entwickeln werden, ich mich glücklich ſchätzen, wenn das hohe Haus die von mir ande“ 
den Seeverkehr ſetzen? Ueberdies ſoll zur Vermeidung des Schmuggels und ob namentlich nach dem § 115 der wiener Kongreßakte | deuteten Wünſche und Bitten wohlwollend unterſtützen wollte. (Bel 
die Zollkontrole an den preußiſchen Ufern trotz der Verlegung der Zoll: eſchehen durfte, was geſchehen iſt. Hier iſt aber nicht der | fall links.) N 
tenze an die Elbmündung fortbeſtehen, ſo das hierdurch für den Ver⸗ lab, irgend welche. Bedenken mit Erfolg geltend zu machen, die Es folgt die Interpel 3 Abg. v. Huene: 2 
br eine Erleichterung doch nicht erzielt wird. Der Flußverkehr nach] Frage gehört in die Inſtanzen des Reiches oder in die auswärtige Welcde Maßregeln bat die königliche Staatsregierung getroffen, 10 
Ban beträgt in einem Jahre ce elfabrzeuge und 16,500 Politik. Ich will nur hervorheben, daß man in Hannover aus Rick⸗ der Wiederkehr eines Nothſtandes in Oberſchleſien vorzubeugen? 
Dampſſchiſſe mit 658,000 Perſonen. Es find dies zum großen Theile | ficht auf die wiener Kongreßakte immer Bedenken gehabt hat, die | Wie weit ſind ſpeziell die für die Nothſtandsdiſtrikte in Ausficht g 
reußiſche Landleute, die 8 Produkte nach Hamburg zum Markte Elbe nicht vollkommen frei zu laſſen, So lange Hamburg nicht ſelbſt[ nommenen Eiſenbahnbauten vorbereitet!“ BR 
ngen; hört dieſer Verkehr auf, jo wird das preußt che. Hinterland in ſeinem Intereſſe den Zollanſchluß wünſcht, ſollen wir weder direkt ». Buene: Bei der Berathung der Frage welche Vorlage! 
molich geſchädigt. Die Kay Erſchwerung des Verkehrs nach | noch indirekt etwas thun, was die freie Entſchließung der Stadt ber in der Kachſeſſton zu berathen ſeien, habe ich den Wunſch ai 
burg kann nur den Zweck haben, auf Hamburg eine Prefiion aus⸗ einträchti t. Ich halte dafür, daß das Wohlbefinden Deutſchlands ſprochen, daß auch die ſogenannten Notbitandsvorlagen dazu gehö 
auüben, damit es ebenfalls dem Zollgebiet beitritt. Wenn, man ein: | davon abhängt, daß jeder Bundesſtaat das (Gefühl hat, bie ihm in] möchten. Das war leider nicht möglich und ich bin deshalb geiw 
wendet, die Zollkontrole könne ſich auf das Aufziehen einer Laterne bei | der Bundesak'e gelaſſene Selbſtſtändigkeit ſei unantaſtbar, und die en, den Weg der Interpellation zu beſchreiten, um der Regierum 
Nacht und eine Flagge bei Tage beſchränken, fo weiß ich nicht, warum | Beunruhigung in Deutſchland kommt zum Theil von der Furcht, daß | ( elegenheit zu geben, gewiſſe Beſorgniſſe zurückzudrängen, welche 
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x Durch die Einverleibung wird Altona nach zwei 
Seiten hin geſchädigt. Es iſt jetzt in Altona erheblich billiger als 
ſelbſt in dem d e Ottenſen grade in Folge der neuen 
Geſetzgebung. Wird Altona einverleibt, ſo hört das nicht blos 
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nothgedrungen die Freihafenſtellung Hamburgs; es wird nie ge 
ſagt, warum es im Intereſſe des Reiches liegen foll, dieſelben. 
beſeitigen. Gevatter Schneider und Handſchubmacher glauben vielleicht, 
daß ihnen dann die gebratenen Tauben in den Mund fliegen würden, 
ſolche Motive können doch nicht maßgebend fein. Es iſt ja klar, daf 
auch manche Intereſſen Altonas durch die überlegene Konkurrenz Ham 
burgs, wie z. B. bei dem Viehmarkt und den Echlachthäuſern geil 
digt werden, und daß die Geſchädigten darüber klagen, wo es ſich abel 
um große gemeinnützige Anſtalten in Hamburg handelte, hat Alton 
ſtets Zutritt gehabt, jo zur Börſe u. f. w. und hat davon Gebrauch 
gemacht. Wie läßt es sich vereinen, daß die Regierung einmal ſagh 
ſie müſſe den Zollanſchluß Altonas im Intereſſe dieſer Stadt herbet 
führen, das andere Mal, ſie müſſe es aus Gründen der Reichs ver 
faſſung thun. Altona hat ja das Wohlwollen der Regierung ſche 
oft erfahren und ich kann nur wünſchen, daß es auch weiter fo 
aber ſeltſam iſt es doch, daß ſie ſich der Verpflichtung, Altona in del 
Zollverein aufzunehmen, erſt ſetzt bewußt wird, und es iſt ein mel 
würdiges Zuſammentreffen, daß dieſes Bewuhtfein gerade in de 
Augenblicke zu Tage tritt, wo der Wunſch laut wrd, Altona 
Zollverein zuzuführen. Es klingt ſcherzhaft, wenn man davon ſprich 
es ſolle Altona „von der übermächtigen Konkurrenz Hamburgs“ DE 
freit werden. Umgekehrt wird ein Schuh daraus, Hamburg hat un 
nie Konkurrenz gemacht. Hamburg iſt uns gegenüber der Kaufmat 
175 excellence, der große potenzirte, feine Kaufmann, der den Grund 
aa bat: leben und leben laſſen. Wir leben von Hamburg, und wen 
Sie, ſo lange Hamburg nicht freiwillig dem Zollverein beitritt, Alton 
allein hineinzwingen, ſchnüren Sie uns geradezu die Kehle zu. 
hoſſe motivirt zu haben, daß ich mit Recht an die königliche Regie 
die innige und dringende Bitte richten darf, auf dem eingeſchlag 
Wege nicht weiter zu gehen, ehe eine gründliche und ſorgfältige 
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geben, daß manche dieſer Maßregeln nicht in dem Maße zur Aus- 
ung gelangen ſollen, wie man es anfangs beabſichtigte. Auf das 
Aterielle der oberſchleſiſchen Verhältniſſe 5 ich nicht ein; daſſelbe 
im den früheren Debatten vollſtändig erſchöpft. Man hat mit der 
maligen Unterſtützung zwar momentan die akute Krankheit beſeitigt, 
der die chronische Krankheit iſt geblieben. Die Regierung hat aber 
erkannt, daß für Oberſchleſien die Vorbedingungen einer geſunden 
kihſchaftlichen Entwickelung exit geſchaffen werden müſſen; fie 
, uns ſogar einen fkizzenhaften Plan dafür entwickelt. 
lter den vielen Maßregeln hob ſie beſonders die Drainagen 
Ich bitte hauptſächlich in dieſer Beziehung um Aus⸗ 
t, weil gerade dieſe Melioration den landwirthſchaftlichen 
trieb erleichtern ſoll. Auch auf den Eiſenbahnbau in jenen Gegen: 
lege ich großen Werth, denn erſtens ſchafft er viele Arbeitsgelegen⸗ 
„der man dort ſehr bedarf und zweitens wird er von erheblicher 
kung auf die wirthſchaftliche Entwickelung jener Landestheile fein. 
dit richtig, wenn die Regierung bierzu die Intereſſenten und anlie⸗ 
aden Bahnen nach Maßgabe ihres Intereſſes und ihrer Mittel her⸗ 

Meht. Die drei Bahngruppen, die uns vorgeführt werden, find in 

ker Hinſicht 15 verſchieden ſituirt. Bei Oppeln⸗Neiße mit der Ab- 

gung nach Grottkau find einzelne wohlhabende Intereſſenten vor- 
den, die ſich auch entſprechend betheiligt haben und noch betheiligen 
den. Im Uebrigen iſt der Kreis Falkenberg, der davon hauptſäch⸗ 
berührt werden ſoll, kein wohlhabender, ſondern ein Kreis, der da⸗ 
eine große Wohlthat erfahren wird. Ich möchte die königliche 
rung bitten, bei der gewiſſen Art von Vermittelung, welche 5 
übt bei der Abwägung der Leiſtungen der oberſchleſiſchen Bahn 
über, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Forderungen 
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ge, ob nicht dadurch die Hauptbahn, die dort projektirt iſt, eine Ver⸗ 
merung erfahren würde. Die dortigen Intereſſenten haben, wie überall, 
eichende Wünſche. Aber darin ſtimmen Alle überein, daß ohne eine 
urchführung der betreffenden Bahnlinien bis zur Landesgrenze oder 
zum Anſchluſſe an einen ſüdlichen Punkt der oberſchleſiſchen Bahn 
weck, den man erreichen will, nicht erreicht wird. Am zweck⸗ 
giten würde wohl eine Linie ſein, welche etwa bei Orzeſche die 
here Wilhelmsbahn durchſchneidet, dann Sorau berührend über 
Arzemb ſüdlich den Anſchluß ſucht und mit einer Zweigverbindung 
ürzemb⸗Loslau nach Rybnik in Verbindung tritt. Dann würde 
lich die Bahnlinie durch das eigentlich zu erſchließende Kohlenrevier 
wen und für die dort neu entſtehende Kohleninduſtrie das öſterreichiſche 
atzgebiet — das Hauptabſatzgebiet für dieſelbe — eröffnen, während 
Linie, die bis jetzt allein in ſichere Ausſicht genommen iſt, einen 
veiten Transport vorausſetzt, daß die neu zu eröffnenden Gru⸗ 
N mit den alten nicht werden konkurriren können. (Beifall.) 
3 (Schluß folgt im Abendblatt.) 


Delegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 25. Juni. Bei der Landtagserſatz⸗ 
SH im 7. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Königsberg erhielt 
u den abgegebenen 294 Stimmen C. Görig in Neidenburg 
ortſchr.) 153, Major Rode in Hort (konſerv.) 141 Stimmen. 
ſterer iſt ſomit gewählt. 
Darmſtadt, 25. Juni. Der Großherzog iſt heute hier 
leder eingetroffen. 
Ems, 25. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
1 d der Vorſtellung im Theater bei. Heute ſetzte Se. Maje⸗ 
die Kur fort, machte dann eine Promenade und nahm ſpäter 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets, v. Wilmowski, entgegen. 
K kaiſerlichen Tafel find heute u. A. Generallieutenant Frhr. 
Fritſch und Exzellenz Frhr. v. Fritſch, ſowie der deutſche 
Aniſterreſident in Marokko, v. Weber, geladen. 

Wien, 24. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ aus Paris 
aus Philippopel zugegangene Briefe ſignaliſiren über⸗ 
ſſtimmend die Eventualität, daß Aleko Paſcha, welcher ſich am 
nabend nach Konſtantinopel begiebt, nicht mehr als General⸗ 
kwerneur von Oſtrumelien nach Philippopel zurückkehren werde. 
Wien, 25. Juni. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Inſtantinopel: In der bereits ſignaliſirten Note der 
örte vom geſtrigen Tage bezüglich Montenegros wird auch der 
wurf zurückgewieſen, daß die Pforte den bei der Beſetzung 
u Podgoritza vorgekommenen Zwiſchenfall verſchuldet habe. 
* Kommandant von Podgoritza hätte bei dem Empfang der 
richt, die betreffenden Poſitionen innerhalb 7 Stunden zu 
inen, Proteſt erheben und die in der türkiſch⸗montenegriniſchen 
ünvention ſtipulirte 24 ſtündige Friſt verlangen ſollen. Die 
baneſen hätten kein anderes Unrecht begangen, als daß fie der 
lhwendigkeit der Politik keine Rechnung trügen. Die Pforte 
net Montenegro eine Vergütung der in den abgetretenen Ge⸗ 
lstheilen erhobenen Steuern an. 

Paris, 24. Juni. [Deputirtenkammer.] Das 
get des Kultusminiſteriums wurde angenommen. Ein An⸗ 
ig auf Wiederherſtellung der früheren Ziffer für die Beſoldung 
d Prälaten und Kardinäle war abgelehnt worden. Bei der 
krathung des Budgets des Kriegsminiſteriums führten mehrere 
ner Klage über die Schwäche des Effektivbeſtandes der Armee. 
r Referent erklärte darauf, daß der Kriegsminiſter dieſe Frage 
| Erwägung gezogen und beſchloſſen habe, die Lücken bei der 
fanterie durch eine beſſere Vertheilung des Jahreskontingents 
Hufüllen. 

[Senat.] Bei der Berathung des von dem Senator 
Mole erſtatteten Berichts, welcher empfiehlt, die gegen die 
Arete vom 29. März c. gerichteten Petitionen einfach zurückzu⸗ 
en, wendete ſich der frühere Präſident des Senates, Audiffret⸗ 
dsquier, lebhaft gegen die Dekrete und trat für die Rechte des 
wiſſens und für die Rechte der Familienväter ein. Der Redner 
Mitt dem Staate das Recht, ſich gewiſſermaßen der Kinder zu 
Rächtigen und verlangte die Ueberweiſung der in Rede ſtehen⸗ 
N Petitionen an den Konſeilspräſidenten und den Juſtizminiſter. 
Möfe trat hierauf für den in dem Berichte empfohlenen An⸗ 
ig ein. Broglie ſuchte nachzuweiſen, daß die von der Regie⸗ 
ig hierbei angerufenen Geſetze nicht anwendbar ſeien. 


* 


Paris, 25. Juni. [Senat.] Der Konſeilspräſident 
Freycinet erwiderte heute auf die geſtrigen Ausführungen Audiffret⸗ 
Pasquier's und Broglie's, indem er hervorhob, die Regierung 
ſei, nachdem der Senat den Artikel 7 des Ferry'ſchen Unterrichts⸗ 
geſetzes verworfen habe, der eine Transaktion geweſen ſei, in die 
Nothwendigkeit verſetzt worden, die beſtehenden Geſetze in An⸗ 
wendung zu bringen, da das Land Garantien gegen die Ueber⸗ 
griffe der Kongegrationen verlange. Freycinet bedauert die Hal⸗ 
tung der Kongregationen, von denen keine die ſtaatliche Autori- 
ſirung nachgeſucht habe; die Kongregationen hätten hierdurch die 
wohlwollenden Dispoſitionen der Regierung paralyſirt, letztere 
könne aber nicht die Rückkehr der Theokratie und der Kongrega⸗ 
tionen, welche ihre Befehle vom Auslande erhielten, dulden. 
Bocher (linkes Zentrum) ſpricht für Aufrechterhaltung der Rechte 
der Familienväter. Der Senat lehnte ſchließlich mit 143 gegen 
127 Stimmen den Antrag Audiffret⸗Pasquier, die Petitionen 
gegen die Dekrete an den Konſeilspräſidenten und den Juſtiz⸗ 
miniſter zu überweiſen, ab und nahm darauf den Uebergang zur 
Tagesordnung an. 

London, 24. Juni. Unterhaus .] Auf eine Anfrage 
Otway's erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Regierung habe 
keine Nachricht erhalten, daß Moukhtar Paſcha zum Oberbefehls⸗ 
haber der türkiſchen Truppen in der europäiſchen Türkei er⸗ 
nannt worden ſei. Die Stärke der türkiſchen Truppen in Mace⸗ 
donien und deſſen Umgebung betrage nicht 80,000 Mann. — 
Der Premier Gladſtone beantragte die zweite Leſung der Bill 
betreffend die bekannten neuen Finanzvorſchläge und erklärte, daß 
der Termin für die Einführung der neuen Weinzölle noch hin⸗ 
ausgeſchoben werden müſſe, weil es nicht wahrſcheinlich ſei, daß 
das bezügliche neue Abkommen mit Frankreich bis zu dem zuerſt 
in Ausſicht genommenen Termine getroffen ſein werde. Er 
glaube, daß die Unterhandlungen mit Frankreich im Herbſt be⸗ 
ginnen und wahrſcheinlich im Januar abgeſchloſſen würden. Nach 
längerer Debatte wurde die zweite Leſung der Bill betreffend die 
neuen Finanzvorſchläge ohne Abftimmung angenommen. Im 
Laufe der Debatte war von verſchiedenen Seiten betont worden, 
daß kein Grund vorhanden ſei, Frankreich günſtiger zu behandeln 
als andere Länder und daß England für Zugeſtändniſſe ſeiner⸗ 
ſeits auch Vortheil eintauſchen müſſe. Der Premier Gladſtone 
hielt die Grundſätze ſeiner Vorſchläge betreffs der Weinzölle 
aufrecht. 8 

Das Oberhaus nahm die Begräbnißbill in dritter 
a an. 

ondon, 25. Juni. Unterhaus.) Labouchere kündigte 
an, daß er am nächſten Dienſtag die Annullirung des betreffs 
Bradlaugh's gefaßten Beſchluſſes beantragen werde. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone erwiderte, das Kabinet werde morgen über Maß⸗ 
regeln berathen, um die Rechte Bradlaugh's aufs Neue in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Er ſei damit einverſtanden, daß die Debatte 
über dieſe Frage nicht ſpäter als am Dienſtag ſtattfinde. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Die Pforte hat in einer Note 
vom geſtrigen Tage den Montenegro betreffenden Theil der identiſchen 
Note der Mächte beantwortet. In derſelben erſucht die Pforte 
um Zeit zur Durchführung des Memorandums vom 14. April 
und erklärt ſich bereit, jeden anderen Vorſchlag anzunehmen, 
welcher geeignet ſei, die gegenwärtigen Schwierigkeiten ohne Blut⸗ 
vergießen zu beſeitigen. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Artin Dadian Efendi iſt 
zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen er⸗ 
nannt worden. Derſelbe wirkte in letzter Zeit im Sinne der 
Annäherung zwiſchen dem Miniſter des Innern Mamud Nedin 
Paſcha und dem engliſchen Botſchafter Goſchen und dürfte, ſeiner 
Herkunft nach Armenier, ſich demnächſt vorzugsweiſe der Förde⸗ 
rung der armeniſchen Reformfrage widmen. 

Konſtantinopel, 25. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der internationalen Reformkommiſſion legten die türkiſchen Kom⸗ 
miſſare den Entwurf des endgiltigen Provinzialſtatuts vor, das 
bis zum Artikel 100 von der Pforte bereits angenommen und 
welches für die fünf Vilajets gleichlautend iſt. Die Kommiſſion 
diskutirte zunächſt über den Zeitpunkt für die Berathung der 


Vorlage. 

Raguſa, 25. Juni. Der engliſche Konſul Green hat 
ſeine Miſſion, die Albaneſen zu beſchwichtigen, als geſcheitert 
aufgegeben und wird demnächſt nach Skutari zurückkehren. Die 
Albaneſen halten an dem Prinzip der Nationalität feſt und or⸗ 
ganiſiren einen Widerſtand, um die Abtretung von Dulcigno zu 
verhindern. Die albaneſiſchen Stämme nehmen die Waffen 
wieder auf. 

Cineinnati, 24. Juni. Das Programm der demokrati⸗ 
ſchen Konvention enthält folgende Hauptpunkte: Die Zentrali⸗ 
ſation der Verwaltung iſt zu bekämpfen; die Trennung der 
Kirche vom Staate iſt zu unterſtützen; um die Aufrechterhaltung 
des Vertrauens im Lande zu ſichern, ſoll ein auf dem wahren 
Werthe beruhendes Münzſyſtem in Gold, Silber und Papier, 
das auf Verlangen in Metallgeld einlösbar iſt, empfohlen wer⸗ 
den; Tarife ſollen nur als Einnahmequelle exiſtiren, der Staats⸗ 
vertrag mit China ſoll dahin abgeändert werden, daß die weitere 
Einwanderung der Chineſen gehemmt werde. 

Rio de Janeiro, 25. Juni. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Buenos-Ayres hat am 22. d. zwiſchen 
den Nationaltruppen und den Provinzialtruppen ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden, bei welchem Letztere geſchlagen wurden; ein 
Verſuch der Nationaltruppen, einen Sturm auf die Stadt zu 
machen, wurde vereitelt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
PPPPPPFCCFCVVCCPVPVPVPVPVPVPVPVVVCVCVVVVVVVV—V—V—V—V———— RT BERG CZ SRNGIPON 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 Juni Mittags 120 Meter. 


1864er Looſe 312,50. urg, 


Galizier 2434 9 BI 95 Ital 
izier x . { iener 
1877er Rufen 945. II. Orientanl. 613. Zentr. = Bacific 1104. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. g 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2444, Franzoſen 2455, Ga⸗ 
lizier 244, ungariſche Goldrente 95, II. Orientanleihe 617%, 1860 er 
Looſe —, UI. Orientanleihe 6143, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


— 4. M. 1.25. Jun. Effekten S Kreditaktien 
a. M., 25. en Sozietät. Kreditakti 
+ Franzoſen 2443, Lombarden 724, 1860er 


ni. 


243 noſen oſe —, Galizier 
244, öſterreich. Sil 633. ungariſche Goldrente 95, II. Drientans 
leihe 61, öſterr. Goldrente 768, ierrente —, III. Orientanleihe 


—, 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Matt. 
Realiſirungen drückten, 


Wien, 25. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 
ſchließlich feſter. . 
apierrente 73,50. Silberrente 74,10. Oeſterr. Goldrente 88,60, 


Ungariſche Goldrente 110,05. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 173,00. Kreditlooſe 180,50. Ungar. Prämienl. 


114,50. Kreditaktien 281,40. Franzoſen 282,50. Lombarden 83,00. 
Galizier 279,25, Kaſch.⸗Oderb. — —. rdubitzer —.—. Nordweſt⸗ 
bahn * — Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 2510,00. Oeſterreich⸗ 


. Türk. Looſe . U 
Wiener Bankverein 136,70. 


ungar. Bank —.— 
Auſtr. 136,70. 
100,00. Marknoten 57.523. Ruſſiſche Banknoten 1,25. Lemberg⸗ 
Gernowitz 167,50. Kronpr.⸗Rudolf 163,00. Franz⸗Joſef 169,50. 
Nachbörſe: Franzoſen 284,00, Galizier 281,50. 
Wien, 25. Juni. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Zeit vom 9. bis zum 18. Juni 
gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 41,645 fl. 
aris, Juni. (Schluß⸗ Course Bewegt. 


268,00, Türken de 1865 10,90, , 5proz. rumäniſche Anleihe 77,00. 
Credit mobilier 640, Spanier exter. 188, 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 542, Societe generale 555, Credit 
foncier 1250, Egypter 310, Banque de Paris 1122, Banque d te 
810, Banque hypothecaire 605, III. Orientanleihe 617. Türken⸗ 
looje 35,00, Londoner Wechſel 25,30. 
lorenz, 25. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 96.87, Gold 21,96. 
N e Juni. Wechſel auf London 254, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 918. Ul. ntanleihe 914. 8 
London, 25. Juni. Conſols 983, Italien. 5proz. Rente 86. 
Lombarden 75, Zproz. Lombarden alte 103, Zproz. do. neue 103, 


N de 1871 914, 5proz. Ruſſen de 1872 914, Sproz. Ruſſen 


de 1873 90, öproz. Türken de 1865 10%, 5proz. fundirte Amerik. 
1054, Oeſterr. Silberrente 65, de. Papi 
Rente 95%, Oeſterr. Goldrente 765, Spanier 188. Egyp ä 
Preuß. 4prozent. Conſoſs 99%, Aproz. bair. Anleihe 994. 
Platzdiskont 13 pCt. ; 
Aus der Bank Koffer heute 8000 Pfd. Sterl 
i. 


Newyork, 24. 
4761 (indirte Anlahe van 1817 108% Ert W 
pCt. fundirte Anleihe von „Erie⸗Vahn 403, Mer Mari 
1143, Newust. Centralbabn 1283. #792. Genre 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 20. Juni. (Detreidemarkt.) Wein bieſiger loco 247 


fremder loco 26,00, pr. Juli 22,85. pr. November 20,10. Roggen 
loco 21,50, pr. Juli 18,80, pr. November 16,40. Hafer loco 18:50. 
Rüböl loco 28,90, pr. Oktober 28,80. 

Hamburg, 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko flau, auf 
Termine ruhig. Roggen loko ruhig, auf ine ruhig. 
per Juni⸗Juli 213 Br., 212 Gd., per September⸗Oktober 194 Br., 
193 Gd. Roggen per Juni⸗Juli 178 Br., 177 Gd., per Sep 
ber⸗Oktober 161 Br. 160 Gd. Hafer feſt, Gerſte ruhig. Rüböl 
ſtill, loko 55, per Okt, 57. Spiritus ruhig, per Juni 525 Br., per 

li-Auguſt 523 Br., per Auguſt⸗September 525 Br. per September⸗ 
ktober 523 Br. Kaffee ruhig. Umias 2500 Sack. Petroleum matt, 
Standard white loko 9,00 Br. 8,75 Gd., per Juni 8,75 Gd., ver 
Auguſt⸗Dezember 9,00 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
remen, 25. Juni. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loko 9,40 bz., per Juni ,—, per Juli 9,20, per Auguſt —, 
per Auguſt⸗Dezember 8,75 bz. 

Paris, 25. Juni. Produkenmarkt. 
pr. Juni 30,60, pr. Juli 29,30, pr. Juli⸗Auguſt 28,60, pr. Sept. 
Dezember 26,75. Roggen feſt, per Juni 96,50, per Juli —.—, 
per Juli⸗Auguſt —, —, per September⸗Dezember 19,50. Mehl feit, 
pr. Juni 65,75, pr. Juli 64,00, pr. Juli⸗Auguſt 62,75, pr. September⸗ 
Dezember 57,25. Rüböl ruhig, per Juni 77,50, per Juli 77,75, 
pr. Juli⸗Auguſt 78,25, per September ⸗Dezember 79,00. — Spiritus 
jeſt, per Juni 66,00, ver Juli 65,50, per Juli⸗Auguſt 65,25, per 
September⸗Dezember 60,50. — Wetter: Veränderlich. 

London, 25. Juni Getreidemarkt. (Schluß bericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 31,870, Hafer 57,670 Orts. 

Weißer fremder Weizen williger, angekommene Ladungen unge⸗ 
fragt. — Wetter: Schwül. ? 

Autwerpen, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 25. Juni. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine geſchäftslos, per November —. Roggen lofo flau, 
auf Termine unverändert, per Inn 222, pr. Oktober 193. Raps per 
gerbit —, per Frühjahr 365. Rüböl loko 32%, per Herbſt 333, per 
Moi 1881 344. 


Newyork, 24. Juni. Wagrenbericht. 
113, do. in Nem-Orleans 11}. Petroleum in Newvork 92 Gd., do. in 
Philadelphia 5 rohes Petroleum 73, do. Pipe line Gertificats 1 P. 
07 0. Mehl 4 D. 25 C. Rother Winterweizen 1 D 22 0 Mais (old 
mixed) 51 C0. Jucker (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee (Rio⸗ 
14% Schmalz (Narke Wilcox) 71. do. Fairbanks 74. do. Rob 
& Brothers 71 C. Speck (short clear) 73 C. Getreidefracht 5}. 


Mutter 


Pauline geb. Lange. 


Dies zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte um 


ſtille Theilnahme ergebenſt an 


Die Beerdigung findet am 27. Juni Vormittags 8 Uhr vom 


Trauerhauſe, St. Martinſtraße Nr. 64, ab ſtatt. 
Poſen, den 25. Juni 1880. 5 ; 
Der Landgerichts⸗Direktor 


Albinus und Finder. 


357,177 fl., ergaben mithin 


do. inter. 178, Suez⸗ 


ierrente —, Ungar. Gold⸗ 
ter — a 


Schlußfurfe.) Wechſel uf Londo in God 
öpCt. fund Anleihe 1033. 


Schlußbericht.) Weizen feſt, 


Baumwolle in Newyort 


ohe 


Heute verſtarb nach großen Leiden unſere geliebte Ehefrau und Er 
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bezahl 26,60—26,40 


5 S 


ee Juli = Auguft 25,45 Erbſen: Kochwaare 165—175 M. 8 160-165 M. 


Seien 25. Juni. 


9 8 Ss 
5 e 


⸗ Mais: Rübſen: Raps: ohne 


Handel. 
ae Spiritus: pro 100 Liter à 100 pCt. 61—61,50 M. 


ei 26,60 bezahlt. — 8 
— bez., Stettin, 25. Juni. 282. der el Wetter: Regnig. * 10 


bes, N 
Nuböl per 100 Kilo — 7 ohne Faß 50 7 ſtüſſi 
iR ud * an 2 ft 54,9 M. bez 
„bez., per Juli⸗Augu — . — 

— M. bez., ge be 55,9—55,8 M. bez 
Oktober „November 56,3 — 56,2 M. 
56,7 Mark bezahlt. Gelündigt — 3 
Leinoel per 100 Kilo 
dee Jun ver 100 Kilo loko 27,2 M; 


li M. bez., 8 
September: Dior 26,2—26, cn „2M. 175 es Oftober = November 
Regulirungspreis — M. Pes 
Spiritus per 100 Liter 2 ohne Faß 64,9 bis —.— M. b 
Juni 63,4 — 63,5—63,4 bezahlt, per Juni = Juli 63,4 — 63,5 — 635 4 Bess 
63, 663,5 5 1 It, per Aut 


= Dezember 


er Sum zii enen 8 Hegulirungspreis —.— 


bez. 
B. li⸗Au galt 178179477 „ per Auguſt⸗Sep⸗ 
2 1 5 tn 16 88157 M. 
hob ne 1654—166— 165} M. bez. 
P —,.— M. bezahlt. 
M. nach „Dualität gefordert. — 
100 1 19715 M. ven . 55 gefordert, 


Sckleſſcher 1716475 . Böhm. IE bez., G 
r Juni 1594—159 M. bez, per Juni⸗ 
Au uſt 1513 2 per 3 


ker Juni 26,6 M. bez., uf — 


Gekündigt — Itnr. per 


— Gerſte per 155 Kilo 5 


ſüſcher 1 158—167 N. 
Weſtpreußiſcher — bez., 


uſt⸗ September 10 Ö 
ktober 58,5—58,7— 58,5 Nabe 1 5 
Gekündigt 80, m Ser, 


per 81.899 6 63,4, 
per Oktober - 0 56,0 M. bez. 


„Gromberg 8. 25. Juni 1880. [Bericht der ehe 
hellbunt 210-215, 
abfallende Qualitäten 190 200 Mark. 


Roggen: unverändert feſt, loco inländiſcher 198—200 M., polni⸗ Spirttus 63,1 M. Petroleum 
ichen 195-—197 MN. 


feine Brauwaare 165—175, 
en loco 165—170 M. 


+ 
li 1563—156—1563 bez., per 
eptember — M., per S 
Ottober⸗ November — m 1 
pe — — a 
1000 Kilo Kochwaare 186—205 Mar 
Yin iich Kilo 5 15 da pn ie 
It 5 Qualität. mäniſcher — ab Bahn beza merika⸗ 
155 nd 95 5 nmebl per 100 Kilo 
N: 0/1: 29,00 je 
M. — Ronagnmebl inelufipe Sat, 
27,00—26,00 Mark, per 


Negu⸗ Faß 63 M 
undi t — — Zentner. 
: bochbunt u. glaſig 215--220 = Oktbr. Aegenber — 


große 160165, 


28,00—27,00 
26,70 125 26,50 M. 


Rubelcours: 217 Mark. 


Grad R. Barometer 


M, Weizen subig, pe Ber 1 1000 io „(8fo gelber inlänb, 213 bis 221 „| 
ni Juli bez., ni 21 5 ni 222 M. Gd., per Juni 
per 217 M. J ben er 8 bac bez., guter Oktober “| . 
per | bis 198,5 9 0 pet Bi 
[4 187, bez., 
— 174 M. B Br., Pi 
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bez., tovemb 


li = Au 8 1 95 ai 6 
Nagel, Ser 63 N M 


September —, Regulirungsprei ee 
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chluß des ‚geftrigen Nachgeſchäfts hatte 
durch arm "able Cause Ausſicht auf eine kleine B 
doch waren die Abendbörſen ru 
öffnung des heutigen Geſchäfts 
traf heute die Meldun 


ſetzten auch hier die 


Beſſerung gemacht; 
geblieben und hatten auch der Er⸗ 

ine Anregung geboten. Aus Wien 
Haltung ein, und weni 
urſe ein. Doch erſchien die Tendenz anfangs 
erſt als ſich im Laufe der erſten halben Stunde 
herausſtellte, daß doch noch mehr, als wohl von mancher Seite erwartet, zu 
rolongiren iſt, während der Geldſtand eher noch knapper erſcheint, da 
egann die Contremine einzugreifen ru ee der Geltendmachung 


Jouds⸗ u. Aktien-Börfe, [bes 


Berlin, den 25. Juni 1880. 
e 55 und Geld⸗ nr 


zoſen 2 Mark, | nen ließen. Die gegen baar 
Anleihen —4 Anlagewerthe behauptet aber 9 
galſche ſowie auch andere [Laufe der zweiten Stunde; beſonders feſt lagen Galizier und A 
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politiſcher Befürchtungen die Courſe zu drücken. Kreditaktien ſetzten Schwankungen ſtatt, welche die Tendenz meiſtens nnentſchieden erſch 
gegen das geſtrige Nachgeſchäft raſch 3 Mark ein. 

unter den Renten die ungariſche Goldrente 
Prozent. Dagegen erſchienen Galizier und 
Eiſenbahnwerthe ziemlich feſt; auch Laurahütte und Dortmunder waren 
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tung, weil keine Abſchlüſſe dazu ſtattfanden. In den leitenden Spiel⸗ | 99,40 bezahlt und Geld. Der Schluß war feſt. 
papieren fanden ſehr zahlreiche, wenn auch an ſich nur geringfügige 5 
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